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wir gar häufig m zögernd hinſchleichenden Stunden 3 lange und 3 viel
auf einmal leſen und dadurch nicht nur vielleicht einen Zuſtand ſchädigen,ondern auch an der Leſung ſchließlich Ueberdruſs empfinden, für die folgendenTage nichts weiter haben, wa  8 ein Intereſſe unte, und aus dem
Geleſenen wenig Frucht genommen haben Dem allen wird vorgebeugtdadurch, daſs die Leſung dem Kranken V einzelnen Blättern geboten wird, die

nach und nach mn ſeine Hände kommen Der Seelſorger wir dieſe Blätter
mit größter Freude begrüßen; dem Inhalte nach ſind ſie vorzüglich, durch die
hervorgehobene Form ihrer Anlage und ihres Erſcheinens ausgezeichnet.

*  inz IOr Rudolf Hittm arr
29) Gottesze und Gotteslampe Euchariſtiſche Predigten. Von

Raphael Kröll. Erſter alb⸗Band. Gott bei uns un dem Tabernakel.
Kempten, Verlag von Joſef Oſe. 1899 M 2.50 — 3.—

Vorliegendes Werk E. die er Hälfte des Bandes der Kröll'ſchenKanzelreden dar Dieſe neuen „Euchariſtiſchen Predigten“ on der un
getrübten Schaffensluſt und Schaffenskraft des mn der Kanzelberedſamkeit aus  2  —
gezeichneten und gewiegten Verfaſſers Die Sprache iſt durchaus edel, wohl ab
gemeſſen, na Im Ausdruck, aber reich an Ideen, kräftig und friſch un den
Bildern, anmuthend wie der friſche Duft im Innern eines en Domes, innere
religiöſe Stimmung erweckend und vertiefend. Die oratoriſche Gliederung verräthda  8 Pre digertalent und das ausgiebige Studium der heiligen Bücher und ihrerCommentatoren. Es iſt erſtaunlich, welche Fülle i Gedanken und Pie viele
intereſſante Seiten der Verfaſſer ſeinem heiligen Gegenſtande abzugewinnen eiß

5  Um Utzen Uund Segen des Leſers oder Hörers dieſer Predigten. Möchtenieſe Predigten eine recht große Verbreitung erlangen; ſie ind ſicher geeignet,die Liebe zum allerheiligſten Altarsſacrament ſowie die Verehrung desſelben 3uerhöhen und 3 vermehren, und Kanzelrednern wie Laien eine
danken über dieſen Gegenſtand zuzuführen.

Fülle t  er Ge⸗

30 An ottes han Erzählungen für Jugend und Volk. IX  on
Konrad Kümmel. 13 Andchen Freiburg B Herder. Jede  O  8 ändchenM. 1.80 —XK 2.16 Gebh M 2.64

315 Im Schatten der Chriſtliche Unterhaltungen. X  on
M Huch 1.—5 an Miſſions⸗Druckerei Steyl. M 1.—

1.20
Beide Werke, die in einer Reihe von Bändchen erſcheinen, werden alle,welche erbauliche Unterhaltung U  en, un hohem Grade befriedigen; ſie zeichnenich auf das Vortheilhafteſte dadurch QAus, daſs ſie wirklich Intereſſantes ieten

Dr ttmair
32) Predigten des Dieners otte Franz Voſe udigier,Biſchofes von Linz Herausgegeben von Franz Maria Doppelbauer,

Biſchof von Linz. an Ueber die wahre eligion Jeſu Chriſti und
das Lehen nach derſelben. der biſchöflichen Ei Linz 1900
NI Verlage des katholiſchen Preſsvereines Linz⸗Urfa

Hiemit bringen ir den neueſten Band der Predigten des BiſchofesFranz oſe Rudigier zur Anzeige. Er nthä an der Zahl, ſorgfältigredigiert Miſſionär Emanuel Zimmermann, dem der hochwürdigſteHerausgeber im Vorwort das verdiente Lob pendet Die Predigten ſind eigent⸗lich erweiterte Predigtſkizzen, durchſchnittlich drei bis vier Seiten füllend,ſelten mehr: ſo kurz pflegte Rudigier nicht zu redigen, ſie haben aber
ehen deshalb als Skizzen für den Gebrauch beſonderen Wert. 16 ſindim höchſten Grade poſitiv. Ausgehend Evangelium gib der Redner
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auf Grund desſelben jedesmal Thema und Eintheilung der Predigt an

und leitet m der Ausführung aus den einfachen Schriftſtellen ohne weit—
gehende regeſe 2  — praktiſchen Folgerungen ab Auf das allein und auf
nichts weiteres darf mMan auch enken, venn man die n nich zutreffende
Ueberſchrift liest „Ueber die wahre Religion Jeſu Chriſti e.  1 Die Aus⸗attung iſt legant

B) Auflagen.
Commentarius 1 Evangelium 8. Matthaei, Coneinnatus ber

Leonardum ICOTUT Praepositum mitratum Capituli Cathe—
dralis Labacensis, 8 Theol. doctorem, Institutli Studiorum theo-
logicorum dioecesani directorem, S66 110  — Studii biblici 70
professorem emeritum Ete Edit 1io altera emendata Et
AauCta Labadci Sumptibus auctoris. Typogr Cathol. 1898
In Commiſſion bei 1* In Wien und heim Auctor In Laibach.

4.— 4.—
Der hochbetagte Uctor hat ſeines hohen Alters eine gründliche Be.

arbeitung ſeiner praktiſchen und beliebten Evangelien-Commentare nach dem
—  ——  tand der Wiſſenſchaft insbeſondere nach den epochemachenden Forſchungen der
Jeſuiten Cornely und Knabenbauer ſowie des gelehrten Tübingers Schanz vor
9  N Seit der Zeit, nämlich eit 1866 aAls die er Auflage dieſes Com
mentars erſchienen iſt, hat die bibliſche Forſchung neues Licht und mehr Syſtem
und Pragmatit 5 Verſtändnis der heiligen Bücher gefördert. Deswegen unterzog
der Herr Auctor ſeinen Commentar einer gründlichen Reviſion und Correctur
NI der Hand der grundlegenden Commentare On Knabenbauer und Schanz

Bedeutendere Aenderungen wurden Verfaſſer vorgenommen M der
Genealogie Chriſti (J, 1— 17), der Bergpredigt ((C. VYEVII), m der Weisſagung
der Zerſtörung Jeruſalems und C5 Weltgerichtes (E 24); kleinere Zuſätze und
Verbeſſerungen nde man faſt auf jeder Seite. Das Buch iſt dadurch
28  8 Seiten umfangreicher geworden, die Eintheilung des Materials richtet ſich
QL nach Knabenbauers gleichnamigem Commentar, die Art und Weiſe des
Commentierens, owie die ganze Anlage s Buches iſt ſelbſtverſtändlich die der
erſten Uflage geblieben.

Die vortrefflichen Prolegomena erinnern ielfach N. die ausgezeichnete
Historica et critica Introductio mM utriusque Testament!l bros SACTOS von

Cornely
Daſs unſer Evangelium wirklich im ſyrochaldäiſchen Dialecte und nicht

un der alten hebräiſchen Schriftſprache geſchrieben ſei, hält Klofutar mit der
traditionellen Anſchauung gegen Hug, Belſer, Reſch und andere aufrecht. Der
heilige Hieronymus ſagt 10 dies ausdrücklich (Contra Pelagianos): Evangelium
juxta Hebraeos, quod ChaldaicO quidem SVVTOQuE Sermong Sed hebraicis
litteris scriptum ESt, duo utuntUr hodie Nazaraei, sSecundum Apostolos
Sive Ut plerique autumant 8Secundum Matthaeum, quod et M Caesariensi
abetur bibliotheea

Die Angabe des eiligen 2  IV  enäus über die Abfaſſungszeit Uunſeres
Evangeliums (um 63) hält der Verfaſſer mit Cornely U. für corrupt.

Nach Belſer (Tübinger Quartalſchrift 1898 S kann dieſes Irenäiſche
Zeugnis gegen eine rühere Abfaſſungszeit, überhaupt nichts beweiſen, da
nach altchriſtlichem Sprachgebrauch eine ganze Zeitperiode bedeutet

2  . 0 wird Maria = Mirjam noch immer als AaMmaruIN mare

gedeutet, obgleich Bardenhewer :m en Bibliſchen Studien (der Name Maria)
bn ängſt es bewieſen hat, daſs Maria philologiſch und iſtori „die
öne, beleibte“, beziehungsweiſe „die hartnäckige“ bedeuten muſs.


